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Vo de Burgunderchriege.
Grandson.

Man vant ouch in dem leger, das man im angewunnen hat,
gar vil köstlicher panern und venli von gold und siden gemacht;
es were die man im velde mit der hand gewan, oder in den
kasten vant, der wrarent an der zale, gros und dein, me dann
sechshundert; dieselben paner und venli und sunderlich die, so in
den casten gewunnen, wurden darnach gen Lutzern gefürt und
under gemein Eidgnossen und ander gevvanten (Zugewandten)
nach marzal (Mehrzahl) der Riten geteilt und darnach von ieder-
man ufgehenkt oder behalten nach sinem gevallen.

Item man gewan ouch des alten herzogen von Burgunnen
siden zeit, die gar köstlich was und darzu vil ander zelten, die
vor Granson ufgeslagen warent; darzu ließen ouch die kouflüt
und kremer ir koufmanschatz und specerie vast dahinden.

Diebold Schilling: Bärner Chronik.
(Us: Gute Schriften, Nr. 175. Zürich).

Adrian vo Buebebärg.

Der houptman von Bubenberg hat ouch uf einmal vernomen
und verstanden, das etlich bi im in Murten warent, die begon-
den verdrossen, ouch ungehorsam und zaghaft werden. Do lies
er in der stat Murten ein ganz gemeinde besampnen, und ving
an gar ernstlichen mit inen allen von disen dingen zu reden.
und gab inen am ersten (zuerst) mit gar vil vernunftigen und
unerschrocknen worten zu erkennen, wo ungehorsame und zagheit

under Völkern, das semlichs (solches) ein ganz Zerstörung
(Untergang) landen und luten were und gebot inen allen bi iren
geswornen eiden, ob iemand von dem andern zaghaft wort
hört (hörte) das si dann bi denselben eiden, semlich (solche)
unnutz Iute erstechen, damit die spruwer (Spreu) von dem kernen

und die bösen von den guten kernend, und welche das nit
tun woltent, die sölten aber semlich zaghaft und ungehorsam
Iute zu im bringen, so wolt er si darumb (angends) richten und
nit leben noch under im wandlen lassen.

Diebold Schilling: Bärner Chronik.
(Us: Gute Schriften, Nr. 175, Zürich).
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Heinrich Ritter IT51 — ISIS. Us: „Die Schweiz", I94I.
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